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Kommentar zu dem Beitrag:  
„Zielgruppen der Innovationskommunikation für autonome 

Shuttles im ÖPNV: Segmentierung anhand von 
Innovationscharakteristika“  

(von Franziska Baar und Daniel Blochinger) * 

VON GERNOT LIEDTKE   

Der Artikel von Franziska Baar und Daniel Blochinger zum Thema „Zielgruppen der 
Innovationskommunikation für autonome Shuttles im ÖPNV: Segmentierung anhand von 
Innovationscharakteristika“ untersucht wie die aus einer Befragung abgeleiteten 
Nachfragesegmente autonomer Shuttles im ÖPNV durch eine geeignete 
Innovationskommunikation zu einer Nutzung dieser neuen Mobilitätsangeboten motiviert 
werden können.  

Ausgangspunkt für die Ausführungen ist ein in Rogers (2003) dargestellter Ansatz, der 
Erfolgsfaktoren für die Diffusion von Innovationen identifiziert. Diesem Ansatz folgend 
stellen insbesondere die Erkennbarkeit eines relativen Vorteils gegenüber bestehenden 
Angeboten, die Komplementarität der neuartigen Angebote zu den Mobilitätsbedürfnissen, 
die Beherrschbarkeit der Komplexität der Angebote, Möglichkeiten die Nutzung autonomer 
Shuttles zu testen und die Beobachtbarkeit der neuartigen Angebote innovationsbezogene 
Erfolgsfaktoren dar. Die Anwendung dieses Ansatzes deren Grundlagen bereits in den 40 er 

                                                           

 

Anschrift des Verfassers: 
Gernot Liedtke 
Technische Universität Berlin 
Fachgebiet für Wirtschaftsverkehr 
Straße des 17. Juni 135 
10623 Berlin 
E-Mail: gernot.liedtke@tu-berlin.de 

  

 
∗ Die Qualitätsprüfung / -sicherung bezüglich des Beitrags „Zielgruppen der Innovationskommunikation für 
autonome Shuttles im ÖPNV: Segmentierung anhand von Innovationscharakteristika“ von Franziska Baar und 
Daniel Blochinger erfolgte gemäß dem auf der Homepage der Zeitschrift für Verkehrswissenschaft dargestellten 
(Alternativ-)Ansatz zur transparenten Qualitätsprüfung und -diskussion (siehe www.z-f-v.de  „Einreichung von 
Beiträgen und Begutachtung / Qualitätsprüfung“). Dabei wird von einem/r fachkundigen Wissenschaftler/in eine 
zustimmende Stellungnahme zur Veröffentlichung des Beitrags eingeholt und zusammen mit dem Beitrag 
veröffentlicht. 
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Jahren gelegt wurden und der einen starken Fokus auf die Entscheidungen einzelner 
Individuen für die Diffusion von Innovationen legt, wird in dem Artikel allerdings nur 
unzureichend begründet. Zudem wird davon ausgegangen, dass die von Zerfaß et al. (2004) 
betonte Innovationskommunikation von besonderer Bedeutung für den Erfolg einer 
Innovation im Markt ist. Das Zusammenspiel zwischen den Erfolgsfaktoren und 
Innovationskommunikation die laut des Artikels gemeinsam zum Erfolg einer Innovation 
beitragen, wird aber auf einer konzeptionellen Ebene aber nicht ausreichend beleuchtet. 

Ausgehend von dieser Konzeptualisierung der Diffusion von Innovationen erfolgt eine 
Online-Befragung, welche im Hinblick auf die Nutzungsbereitschaft, die 
innovationsbezogenen Erfolgsfaktoren sowie den Zusammenhang zwischen diesen 
Faktoren ausgewertet wird. Die Auswertung der erhobenen Daten erfolgt mit einem 
Standardansatz, der aber zu plausiblen Ergebnissen zu führen scheint. Auf diesen 
Ergebnissen aufbauend werden Nachfragesegmente gebildet. Es werden mit in Städten 
lebenden älteren und jüngeren Personen mit hohen Einkommen, wohlhabenden Menschen 
mit einem eigenen Auto, Personen ohne besondere Auffälligkeiten in den 
soziodemografischen Merkmalen und auf den Land lebenden Skeptikern fünf 
Nachfragesegmente identifiziert. Die Zahl der Gruppen wird dabei allerdings extern 
vorgegeben und es bleibt unklar, ob eine andere Anzahl von Nachfragesegmente zu 
besseren Ergebnissen geführt hätte.  

Angehörige dieser Segmente messen den Erfolgsfaktoren eine unterschiedliche Bedeutung 
zu. Hieraus lassen sich Anhaltspunkte für eine adressatengerechte 
Innovationskommunikation ableiten, die einen entscheiden Beitrag zur erfolgreichen 
Diffusion autonomer Shuttles beitragen können. Allerdings werden diese Implikationen 
nicht systematisch diskutiert, sondern lediglich selektiv beleuchtet.  

Der Artikel setzt sich empirisch mit einer aktuellen Thematik auseinander und liefert erste 
Ansatzpunkt für die Unterstützung einer erfolgreichen Markteinführung autonomer Shuttles 
im ÖPNV durch eine geeignete Innovationskommunikation. Trotz der dargestellten 
Defizite unterstütze ich eine Veröffentlichung des Artikels in der Zeitschrift für 
Verkehrswissenschaft, da er interessante empirische Ergebnisse liefert, die einen 
Ausgangspunkt für eine vertiefte Auseinandersetzung mit der Einführung von autonomen 
Shuttles im ÖPNV bilden können. 
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